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Die Marokko-Konferenz.
Algecir»», 8. März. Der iu der heutigen Sitzung

von dem öitrrretchtscheu Delegierten Grafen WelserShetmd
vorgelegte Polizeiorg«»is«tio«se«tw«rf, der bet der
engen Freundschaft betver Reiche nicht ohne Fühlung«it
den deutschen Delegierten gemacht sei« dürste, wahrt,
abgesehen von der Beteiligung Spaniens und der Ueber-
wetsung eines Hafens au einen«it der Polizeitnspekttou
über die gesamte Organisation betrauten Offizier eines dritten
Staates, das von deutscher Seite vertretene Prinzip der
Jnternationalität , wen« er auch den besonderen Inte¬
ressen Frankreichs in weitgehendem Maße Rechnung trägt.
Der erste Eindruck des Vorschlags scheint nicht ungünstig
zu sein. Selbst unter den Anhängern des sranzöstsch-spaui-
scheu Entwurfs wird seine konziliante Tendenz anerkannt.

Mgpst.
Algreir«», 8. März. Nach dem über die heutige

Sitzung oer Konferenz ausgegebkneu amtliche« Kommunique
setzte die Konferenz in osstNeller Sitzung die Prüfung der
zurückgksieMkn Punkte der Ba «ksr«ge fort. Die«arok-
küNisch-ADelegierten unterbreitetenm diesen Punkten, wie
auchz» einigen anderen Artikeln des Entwurfs, Bemerkungen
und Abänderungsvorschläge, die »sch ihrer Prüfung durch
die Konferenz dem mit der Feststellung des endgültigen
Textes betrauten Rrdaktiorrsansfchuß überwiesen wurde».
Nur Art. 33 betr. die Zusammer-brivgong der Teile des
Kapitals der Bank ist für die Beratung in der nächsten
Sitzung Mückgestküt worden. Die Konferenz konstituierte
sich sodann za einer KomtLeesttzuug und setzte die Prüfung
der P »liz?israge fort. Der erste deutsche Vertreter, v.
Radowttz, «Karts hinsichtlich der von verschiedene« Dele¬
gierten in oer letzten Sitzung dargelegteu Anschauungen, daß
feine Regierung keine Einwendungen erheben würde gegen
eine Organisation der Polizei durch Frankreich und Spanien
in de« de» Handel geöffneten Häfen unter Garantien, die
geeignet feien, dir Freiheiten des Handels zu sicher«.
Der Präsident verlas sodann dm von den franzäfischen
Vertieren,, eivgebrachteu Entwurf. Der erste Vertreter
Oesterreich-Ungarns legte seinerseits einen Polizei-Entwurf
vor, welcher zur Verteilung gelangte. Nach einem kurzen
Meinungsaustausch forderten die Delegierten eine gewisse
Frist, um die vorgelegte« Entwürfe zu studieren und be¬
schlossen, am Samstag vormittag wieder znsammerrzutrete»,
um die Beratung des Artikels 23 deS BrnkentwurfS und
die Prüfung der Grundlagen fortzusttzm, auf welchen es
möglich erscheint,einenendgültigenPolizer-Evtwurfaüfzustelleu.

UoMische Weberstcht.
Der Entwurf zur Abänderung der An- führ-

«»gSbefttrnwrruze» für das Aletschbefchangefech,
das zurrest in den Ausschüssen des BmldeSrmS beraten
wird, brzwrckt nach drr „Deutschen Tagesztg." eine Ein-
schräakuug der Fälle, in denen Fleisch zu beanstanden ist.
Haler anderem soll das bisher als minderwertig deanstan-

Gine Unterredung mit Mukai Md nt Ms,
Sultan von Marakks.
Bon Dr. Siegfried Denthr.

(Fortsetzung.)
Nachdem mit dieser„I-n. da»L"-Verfichernug freund¬

schaftliche Beziehungen augcbahm und die ersten Fragen nach
«eine« persönlichen Verhältnisse», dem Zweck meines Aufent¬
halts in Fes und meinen Eindrücken vom Lande gestellt
und beantwortet waren, flog der Sultan ganz lustig an,
«ich gehörig anSznfrsgeu nach allen möglichen Dingen in
außereuropäischen Ländern. Vor allem interessierte ihn die
Frage, wievtrl Geld wohl in den verschiedenen Staaten bei
Herrscher und Volkz» staden sei. Sehr erstaunt war er zu
hören, daß Indien ein sehr armes Land ist. De« Marok¬
kanern gilt Indien als das Wunderland, die Heimat aller
märchenhaften Pracht und rätselhaften Herrlichkeiten, so etwa,
wie das Land in den Abenteuern SivdbadS des Seefahrers
in Lausend und Einer Nacht erscheint. Nochi« heutigen
Sprachgebrauch ist im Maurisch-Arabischen„indisch" fast
gleichbedeutend mit „fremdartig wunderbar' . So wird
Stahl indisches Eisen genannt(dväiä «1Linä), das Fern¬
rohr indischer Spiegel, (msrajst «1 Lloch. Daß dies son¬
nige Märchenland heute van Hungersnöten und verheeren¬
den Seuchen heimgrsucht wird und sich eine von Jahr zn
Jahr wachsende Schuldenlast aufbürdeu muß, schien dem
Sultan gar nicht recht eingehen zu wollen, denn sugenschein-

vete Fletsch der sogenannten etnfiuaigeu Rinder(bet denen
vur in de« Kaumuskel« eine Finne gefunden wird), nach
einer Mägigeu Aufbewahrungt« Sühlraum unbeschränkt
sreigegebeu werden. Auch die Folgen der Minderwertigkeit
infolge geringgradiger Tuberkulose bei« Rindvieh sollen
eingeschränkt werden.

Der Buudesrat der Schweiz hat bei der Bundes¬
versammlung eine Verfassungsänderung, betr. die Einführ¬
ung der GesetzeSiutttative im Lund beantragt. Danach
sollen 50000 schweizerische Bürger das Begehren aus Er-
laß, Aufhebung oder Abänderung von Bundes gesehen oder
allgemein verbindlichen BuudeSbcschlüsten in dem Sinn
stellen können, daß ein solches Begehren de« Schweizervolk
zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden muß.
Solche Jnitiativbegehreu sollen zulässig sei« in Form einer
allgemeinen Anregung oder eines auSgearbetteteu Gesetzent¬
wurfs, und die Bundesversammlung soll de« Schweizrrvolk
gleichzeitig einen Segenentwnrs zur Mstimmnug unterbreiten
können. St» verfassungswidriges oder« it den Staatsver¬
trägen im Widerspruch stehendes Jnitiativbegehreu soll die
Bundesversammlung befugt sei«, von sich aus zurückzu-
weisen, ohne ihm weitere Folge zn geben.

A«s der ««garische» Aoaliti»» stad mit Bauffy
zugleich 13 Abgeordnete ausgetreten. Baasfy hat seinen

. Austritt in einem Schreiben au Koffuth begründet. Sein
Austritt sei erfolgt, da die Koalition fich nicht für das all¬
gemeine Stimmrecht erklärte, das einen wesentlichen Punkt
in feinem eigenen Prograwm bilde, auch könne er nicht
länger die Koalition unterstützen, da eS»ach Äußerungen
KofsuthS das Ziel der Koalition sei, »ater Aufhebung des
Dualismus die Personalunion mit Oesterreich zu begründen.
Nach seinen Anschauungen sei aber die Personalunion«ns
friedlichem Weg nicht dnrchznfttzeu, auch würde die Perso¬
nalunion den Untergang der Groß Machtstellung der Monar¬
chie bedeuten. — Aus de« Brief Bauffy) ist auch die über¬
raschende Tatsache ersichtlich, daß in der Wohnung KofsnthS
i« Septemberv. I . 6 Koalition?fützrer«it 3 Sozialisten-
führern über die Aufnahme des allgemeinen Wahlrechts in
das KsalitionSprogramm verhandelten. Infolge drS Wider¬
stands Koffuths erfolgte aber keine Einigung.

Der St »rz - es französische» Mi »ifteri«« s
iufalge - er Kirchenkrawalle. Wie ein Blitz ausy«-
teremjHtmmel traf vorgestern das Ministerin« Rouvier eine
vernichtende Niederlage in der Kammer. Der katholische
Abgeordnete PUchou beschwerte fich über die Gewalttätig¬
keiten, welche anläßlich der Inventaraufnahme in den Kir¬
chen Vorkursen, insbesondere über einen blutigen Zusammen¬
stoß in dem Dorf BoechSze. (Um einen vom Volk bedrohten
Beamten zu retten, gab besten Sohn Revorverschüfse aus
die Menge ab und tötete einen Mann.) Die Minister Du-
btef und Rouvier verteidigten die Maßregeln der Regierung.
Am Schluß der erregten Beratung wurde hierauf eine
Tagesordnung  eiugkbracht, in welcher der Regier¬
ung baS Vertrauen der Volk Vertretung«u?gedrückt wer¬
den sollte. Dieselbe wurde jedoch mit 267 gegen 234
Stimmen verworfen,  worauf das Ministerin« Rouvier

lich waren seine Begriffe von Indien auf dem Standpunkt
der Märchenbücher stehen geblieben. Noch«ehr wunderte
es ihn, daß auch Japan kein reiche? Land ist und doch so
vorzügliche Einrichtungen und eine starke Wehrkraft besitzt.
ES bedurfte längerer Auseinandersetzungen, um ihm klar zu
machen, wie Japan nächst seine» eignen Eifer und patrio¬
tischen Ehrgeiz es uar der glücklich angebahnteu Anfaahme
europäischer Bildung zu danken habe, daß es so rasch au
die Spitze aller astatischen Staaten getreten sei und sogar
daran denken könne, einer europäischen Großmacht eutgegru-
zutreten. Als daun aber naturgemäß auch dir Mandschurei
und Korea erwähnt wurden, merkte ich, daß vor diesen
kxotischen Namen die scherifijcheu Kcnntwffe Halt «achten,
wie sie denn überhaupt doch nur recht oberflächlich«ud lücken¬
haft zu sein schienen, so daß fich wohl nur ein sehr verwor-
reuss Bild von der großen Außenwelt im Kopfe des Be¬
herrschers der Gläubigen« alt.

Zu« zweitenmale innerhalb weniger Wochen stand ich
nun tu Marokko einem Manne gegenüber, der feine Stell¬
ung in der Weltgeschichte und sein Verhältnis zu seinen
Landsleuten lediglich der angeblichen Abstammung von Mo¬
hammed verdankt, und zu« zweitenmale hatte ich das Ge¬
fühl einer angenehmen Enttäuschung. In Wasan hatte ich
»ich darauf gefaßt gemacht, im Großschcrtfeu einen hoff-
nnllgslos entarteten, langem Siechtum verfallenen, stumpf-
finnigen Jungen zn finden, und hatte einen gesunden, leb-
haften, klugen jungen Mann getroffen, der die ganze schmsch-
volle Ueberlteferssg seines verkommenen Geschlechts Lüge»
strafte. Und in MulaiZAbd ul AflS hatte ich nach de«

dev Sitzungssaal verließ und de« Präsidenten FalliöreS
seinen Rücktritt auzeigte. Telegraphisch wird dazu gemeldet:

Pari - , 7. März. Obgleich die Stellung des Ministe-
riumS schon seit einiger Zeit als erschüttert galt, ries sei»
Sturz tu Kammerkreiseu gleichwohl lebhafte Ueberraschnug
hervor. I « Hinblick ans die Schwierigkeiten in der innere«
und äußeren Politik glaubt«au, daß die Lösung der Krisis
ziemlich langwierig sein wird. Die Abstimmung selbst bietet
keinen Anhaltspunkt für die künftige Kabinettsbildung, da
die Mehrheit bunt aus Uitraradikaleu, Sozialisten, ge¬
mäßigten Republikanern, Kouservattvru und Nationalisten
zusammengesetzt ist. Mau spricht von Milleraud  als
eventuellen Ministerpräsidenten; derselbe würde Rouvier er¬
suche«, das Portefeuille des Aeußeren zu behalten.

Dieser unerwartete Sturz des frauzöstscheu Ministeriums
platzt in dte Marokko-Konferenz hinein wie eine Bombe
und wird deren Beratungen empfindlich stören.

Sachsen und Württemöerg.
Dresden, 7. März. König Friedrich August brachte

bei der gestrigen Galatasel aus den König von Württem¬
berg «inen Triukjpruch aus, in dem er «. a. betonte, wie
wichtig eS set, daß in diesen Tagen politisch hoher Erregung
besonders dir deutschen BLUdesförsten eS bewiesen»ud de-
tätigte», wie fest und treu ihre Freundschaft zu einander
set. Hätten doch auch Württemberger und Sachsen aus
blutgetränkten Schlachtfeldern Waffenbrüderschaft ge»
schroffen die Name« Billiers und Chawpiguy würden ihnen
unvergeßlich bleiben. Nachdem der König noch der verwandt¬
schaftlichen Beziehungen beider Fürstenhäuser gedacht hatte,
schloß er: Alle Gefühle drS DankeS und der Freundschaft,
dte mich in diesem Augenblicke zu Eurer Majestät erfüllen,
bitte ich tu die Worte zusammeufaffeu zu dürfen: Seine
Majestät der König von Württemberg, mein erlauchter»ud
lieber Freund, er lebe hoch! — Hierauf dankte der König
von Württemberg zunächst für dev frrundltcheu Empfang
in Sachsen» Hauptstadt. Als Ehef des würltemdergischeu
Hasses sage er innigsten Dank für daß Glück, das eine
Angehörige seines HauseS in Sachsen gefunden habe. Daß
eine innige und treue BundrSsreuudschastder deutschen Fürsten
die festeste Bürgschaft dafür sei, daß auch in schwerer Zeit,
vor welcher uns Gott bewahren möchte, immer ein fester
Hort tu den Thronen Deutschlands zu staden sei für Recht,
Sitte und Ordnung, sei auch seine volle Ueberzeuguug. In
treuer Hingebung au das große deutsche Vaterland— s»
schloß der König seine Rede— fühlen wir uuS alle geeint.
Dies hindert aber nicht die innige Anhänglichkeit und die
warmen Gefühle des einen Stammes für den anderen, und
ru diesem Sinne fasse ich nochmals« einen Dank für alle
Gnade und Wohlwollen zusammen in den Worten: Seine
Majestät der König von Sachsen, mein werter und liebe»
Freund, « ein Bundesgenosse, und sein HauS Hoch! — Der
König von Württemberg reiste heute vsrmtttag ab. König
Friedrich August begleitete ihn zu« Bahnhofe.

Schilderungen seiner eigene Untertanen eine»minderwertigen,
schwächlichen Menschen erwartet und stand jetzt vor eine«
noch ganz jugendlichen Mauve, der weder« inderbegabt noch
verkommen auSsah, vielmehr tu der vorteilhaftesten Weise
die Vorstellung übertraf, die ich mir nach zahlreichen Bil¬
dern, die mir zu Gesicht gekommen waren, von ihm gemacht
hatte.

Wenn auch noch kein Soudergesaudter au» Berlin ge¬
kommen ist und den Sultan „eigens für die Woche' ausge¬
nommen hat, so ist doch sein Bild bekannt genug und ge¬
rade zu Beginn deS AnsstavdeS Bn HamaraS, als alle Well
eine Zritlang die lange gehoffte und gefürchtete Aufrolluug
der marokkanischen Frage erwartete, in alle« Blättern der
Welt verbreitet worden. Obwohl dte «eisten dieser Aus¬
nahmen von ihm selbst herrührev oder mit seiner Erlaubnis
gemacht worden find, gaben sie doch, wie mir schien, ein
falsche» und zu ungünstige« Bild von ihm. Er erscheint
dort stets als ein Min» uubesttmmteu Alters mit anfge-
schwemmten weiblichen Gestchtszügerr und nichtssagende«
Ausdruck in dev müden Augen. Bon diesem Eindruck eine»
verweichlichten Schwächlings fand ich in Wirklichkeit nichts.
Und doch waren die Bilder nicht ganz unähnlich. Bor alle«
ist mir eines in Erinnerung, das dasalr dir Runde durch
alle illustrierten Blätter«achte, wo er vor eine« Vorhang
stehend« tt der Reitgerte tu der Hand dargestellt ist.

(Fortsetzung folgt.)



Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 8. März . Der Reichstag setzte heute die
Beratung des Po stetst - fort . LS lagen dazu die von
den Abgg. Kopsch und Müller -Sagau eingebrachteu Reso¬lutionen vor.

Hag (ZK .) empfiehlt eive Petitis » der Ksufiauzrr
Handelskammer über die Paketbeförderoug de« Staats¬
sekretär zur wohlwollenden Berücksichtigung und wünscht
größere Bleichmäßigkeit der Bestimmungen, tu welcher Zeit
die Beamte» zur definitiven Einstellung gelangen. Am
»eisten litte« darunter die Postdirektoren und Postinspektoreu
infolge der Wirkung des DieustalterSstufensystemS. Hier
mäste Wandel geschaffen werden.

Eickhoff (srs. BP.) befürwortet die von seinen Partei¬
freunden eingebrachteu Resolutionen und erklärt seine Zu¬
stimmung zu den von den Nbgg. Patzig und Kern ringe-
brachten Resolutionen. Redner wünscht daun Einführung
einer einheitlichen BehaltSfkala für mittlere Beamte, bezeich¬
net eS als ungerechtfertigt, den zu Postdirektoren eruanuten
Beamten jedes weitere Avaucemeut abzuschuetdeu und fragt,
ob für die Besetzung der gehobenen Stellen feste Normen
beständen. (Während dieser Ausführungen erscheint in der
Diplomatenloge die hier eiugetroffeue chinesische Kommisstou
zu« Studium europäischer staatlicher Einrichtungen.)

v. BerSdorff (kous.) bedauert, daß die Ostmarkeuzu-
läge nicht wieder in den Etat eingestellt worden ist.

Schweickhardt (Bp.) erbittet einstimmige Annahme
der Resolutionen - etr. Portofreiheit bei Paketseuduugen von
6 Kilo au und von Personen des SoldateustaudeS , sowie
Portofretheit für Briefe an und von Soldaten.

Dnfsurr wünscht bei der Besetznug von Stellen tu
Baden Berücksichtigungder badischen LaudeSaugehörigeu und
bringt daun die Wünsche von Postbeamten nach Erhöhung
des WohnnngSgeldzuschuffeS uud besserer Regelung der Dienst¬
zeit vor . Die Materialien für den Postdieust tu Baden
sollen tunlichst aus Baden bezogen werden, wenn auch die
Preise in Baden etwas höher sein sollten, als die der nord¬
deutschen Konkurrenz.

Staatssekretär Krätke erklärt , bei der Auswahl des
höheren Personals sei nur die Qualität maßgebend. Früher
seien beide Oberpostdirektoreu tu Baden Badener gewesen.
ES wäre sehr traurig , wenn wir bei der Besitzung Rücksicht
auf Herkunft der Person nehmen wollten. Im badische«
Landtage ist seitens der Regierung anerkannt worden, daß
die ReichSpostverwaltuug durchaus loyal verfahre. Die
Verwaltung lege anch Wert darauf , tunlichst am Orte
selbst das Material zu kaufen. Der Staatssekretär gibt
daun auf Grund der Akten Auskunft über Lieferungen von
Material aus Baden nach uichtbadische« Bezirken. Darunter
find Posten im Betrage von 100 —700000 für Tele-
grapheustaugen, Morserollev , Smailleschilder u. s. w. WaS
das Gesamteinkommen ans de« Gehalt M8 WohuungS-
geldzuschnß betrifft , so find die Beamten in Baden durch¬
schnittlich bester gestellt, als die übrigen Reichspostbeamteu.
Die von den Freisinnige» eingebrachteu Resolutionen lesen
sich sehr schön, aber man muß auch Rücksicht aus den Geld¬
beutel nehmen. So kostetz. B .diese Resolution nur 32 Millionen
(große Heiterkeit), zwei andere Resolutionen über die acht¬
stündige Dienstzeit 63 Millionen (erneute große Heiterkeit.)
WaS die Erfahrungen mit den weiblichen Beamten betrifft,
so find sie für Post -, Bahnhof - und Nachtdienst ungeeignet,
aber zu« Telephoudieust find sie vermöge ihrer höheren
Stimmlage und ihrer größeren Ruhe in der Auffassung
bei leichten Streitigkeiten geeignet. Längere Dieustprriodeu
hintereinander find ihnen auch hier nicht zuzumuten; ferner
ist für die Beamtinnen eine gewisse Abwechslung wünschens¬
wert. Die Erueuuuug der Beamten zu Postdirektoren uud
Oberposträteu müssen Sie uns schon überlassen; wenn wir
vorher immer erst bei den Beamten ausrageu wollten, ob
der uud der für die Stelle tauglich sei, so würde eS nur
noch Geueralpostmelster geben, weil sich jeder am meisten
für diesen Posten geeignet hält .'

Zubeil (Soz .) bringt Klage» von Postillone» über
Mangel an Regrumäutelu vor.

Kämpf (frs. Bp.) wendet sich gegen die Bestrebungen,
den Berkehr zu verteuern ; besonder- zu beklagen sei das
Bestreben, die billigen OrtSportosätze zu erhöhen. Redner
hofft, daß auf de« bevorstehenden Wrltpostkougreß in Rom
der Staatssekretär bemüht seiu werde, eine Verbilligung
der Weltpostportosätze zu erwirken.

Gerlach (frs. Vgg.) verteidigt den Postasfistmteu-Der-
band uud führt Fälle an, wo sich Vorgesetzte angeblich
Uebrrgriffe gegen Untergebene zu schulden komme» ließen.

Stöcker (Wirtschaft!. Vgg.) bittet den Staatssekretär
den Uaterbeamten mehr Vertrauen zu bezeigen und zu gestatten,
daß sie sich vereinigen. Die UutrrbramtruauSschüsse müßte»
ihre Wüosche bet den Vorgesetzten aobrtugeu können.

Staatssekretär Krätke : Heber BeamteuauSschüsse bet
irgend einer Behörde sei ihm nichts bekannt. Gerlach gegen¬
über bleibe er bei seinen 'Ausführungen über Beamten-
pflichten; Beamte dürfen nicht mit Drohungen ihrer Vor¬
gesetzten Behörde gegeuübertretev.

Erzberger (Ztr .) führt aus , den freien Arbeitern
müsse mau das KoalitiouSrrcht zugrsteheu, aber deu Be¬
amten natürlich nicht; diesen jedoch müsse mau daS Ver-
eiuigungSrecht gewähren. Redner bringt daun verschiedene
Wünsche vor uud spricht sich gegen die Resolution Patzig,
und diejenige der Freisinnigen ouS.

Staatssekretär Krätke : Die Einstellung des Geld-
Verkehrs au Souutagen hat Schwierigkeiten; « au denke
doch an die Arbeiter , die am Sonntag leichter als an
Werktagen zu treffen seien.

Um 6 ' /. Uhr vertagt sich das HauS aus « orgru.

Berli«, 8. März. In der heutigen Sitzung des
BuwdeSratS wurde der Antrag WjürttembejrgS wegen
Zulassung der österreichische» Scheidemünze » innerhalb
des ZollgrenzbezirkS des HauptzollamtS Friedrichshofen
de« zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Württembergischer Landtag.
Der Umbau der Stuttgarter Ha «ptbah»h»sS in der

Abseordneteukammer.
«1 «ttS»rt, 8. März. Die Debatte über die Sr-

Weiterung des Stuttgarter HauptbahuhofS kam gestern zu«
Abschluß. Sie eudigte damit , daß der im Lauf der Berat¬
ung modifizierte Antrag der Kommisstou, den der Verwalt¬
ung zur Verfügung zu stellenden Kredit für Gruuderwerb-
ungeu u. s. w. um eine Million Mark zu erhöhen, also
statt der ursprünglich von der Kommisstou beantragten 7,2
Mill . 8,2 Mill . Mark zu bewilligen, einstimmig ange¬
nommen wurde. Wichtiger aber als dieser Beschluß ist
der Umstand, daß die nahezu zweitägigen Debatten zu de«
Ergebnis geführt haben, daß der Gedanke einer Verlegung
des künftigen ZentralbahuhofS von Groß -Stuttgart nach
Cannstatt als endgültig abgetan betrachtet werden darf.
Wenn nach dieser Richtung hin ein bestimmter Beschluß auch
nicht gefaßt wurde uud die Abgeordnetenkammer mit der
Bewilligung der genannten Summe sich die Entscheidung
über die Platzfrage selbst Vorbehalten hat . so zeigte der Gang
der Beratungen doch zur Genüge, daß ans allen Seiten des
Hauses allmählich die Ueberzeuguug die Oberhand gewonnen
hatte , daß die Verlegung ein großer Fehler wäre. StaatSrat v.
Balz versäumte nicht, dieses Ergebnis der Verhandlungen
sestzuuagelu, nachdem Präsident v. Fuchs nochmals die
verschiedenen Gesichtspunkte, die gegen eine Verlegung sprechen,
kurz dahin zusammengefaßt hatte , daß eine Verlegung mit
allen » oderuen Anschauungen im Widerspruch stände. Stutt-
gart werde in wenigen Jahres einen Verkehr von 12 Mil¬
lionen Personen habe« ; dringe mau für jeden einzelnen nur
einen ganz geringen Verlust an Zeit und Geld in Rechnung,
so komme « au schon aus eine ganz enorme Summe . In
keiner anderen Großstadt , die einen so günstigen Zeutral-
bahnhof wie Stuttgart habe, würde « an an eine Verlegung
desselben denken; in « suchen Städten , wie in Berlin , Paris,
London, St . Louis u. s. w., seien ganz enorme Summen
aufgeweudet worden, um die Bahnhöfe näher au daS Zen¬
trum der Stadt herauzabrtngen . I « übrigen betonte Herr
v. Fuchs noch gegenüber den Bemängelungen der Bahnhof-
umbaupläne durch den Berichterstatter Gtockmayer , daß
die 10 Sachverständigen, welche bis jetzt zu Gutachten heran-
gezogeu worden seien, sich durchweg anerkennend über das
reichhaltige Material , das diesen generellen Plänen beige-
geben wurde, ausgesprochenhaben. WaS die für den Bahn-
hofumbau erforderliche Bauzeit anbelangt , so glaubt Herr
v. FuchS, daß dieselbe 10—12 Jahre betragen werde; die
Dragouerkaserne werde vor 1910 nicht für die Zwecke der
Eiseubahuverwaltung frei werden. Namens der Deutschen
Partei erklärte der Abg. Häffuer die Zustimmung zu de«
modifizierten KommisfiouSauirag, indem er gleichzeitig der
Verwaltung aus Herz legte, deu neuen Stuttgarter Bahn¬
hof auch so zu gestalten, daß er auf etue längere Reihe
von Jahren hinaus allen Anforderungen gewachsen seiu werde;
gleichzeitig trat er deu vorgestrigen Anregungen des Vize-
Präsidenten v. Kiene bezüglich einer möglichst weitgehenden
Entlastung des Stuttgarter HauptbahuhofS , soweit dieselbe
oh»e Schädigung berechtigter Jutereffeu von Stuttgart durch-
geführt werden könne, bei. Auch der Abg. Henning berührte
diese letztere Frage , indem er, wohl i« Auftrag des durch
die Verhandlungen des Reichstags verhinderten Abg. Storz,
eine Bahnlinie Moxau-Psorzheim-Böbliugeu -Tübiugru zur
Entlastung des Stuttgarter Bahnhofes empfahl uud außer¬
dem für die Einführung eines regelmäßigen Personen -, Eil¬
and SchnellzugSverkehrS über die Göterbahu Uutertürkheim-
Kornwesthei« , sowie für eine Verlegung des ObstmarkteS
vom Stuttgarter Nordbahnhof nach de« neuen Güterbahu-
Hof in Cannstatt eiutrat . Im übrigen trat Henning, wie
auch Frhr . v. Wöllwarth , für die Belastung des Zentral-
bahuhofeS in Alt -Stuttgart ein. Für deu Bauerubuud
erklärte Bogt die Zustimmung zu der Exigeuz; er vergaß
jedoch nicht, bei dieser Gelegenheit auch die Erwartsug
auszusprechen, daß die gute Stadt Stuttgart seinerzeit, wenn
einmal mit de« eigentlichen Bahuhofumbau begonnen werde,
sich wohl auch mit eine« erklecklichen Beitrag au deu Kosten
beteiligen werde, wie solche Beiträge ja auch bei de« Bau
von Nebentzahuru von deu beteiligten Gemeinden erwartet
uud geleistet werde». Für das Schillerstraßevproj kt trat
in längeren Ausführungen der Abg. Tleß war « ein, in¬
dem er darlegte , daß alle Vorzüge zu Gunsten dieses Pro-
jekteS sprechen, während durch das Schloßstraßeuprojekt das
ganze Stadtviertel zwischen Schloß - und Schillerstraße , ru-
inirrt " würde. Damit war die Debatte erschöpft. Die
übrigen Ford ' ruugeu deS Entwurfs : 160 000 für eine
Bersandgütersammelstrlle in Bietigheim, 830 000 für
etue EmpfaugSgütersammelstrlle in Plochingen. 270000
für Arbeitrrwohnhäuser in Plochingen uud schließlich»och
1140000 für 100 »eur Personenwagen 3. Klaffe,
wurden ohne nennenswerte Debatte bewilligt Ju der
Schlsßabstimmuoq wurde der gavzr Gesetzentwurf ein¬
stimmig — mit 68 Stimmeu — angenommen . Nach-
geholt wurde sodann noch die Schlußabstimmung über deu
Gesetzentwurf betr. die Bahueiuheiteu , der ebenfalls ein¬
stimmig angenommen wurde. Mau begann hierauf mit
der Beratung der Novelle zu dem Gesetz vom 14. Juni
1887 über die Vertretung der evangelischen Kirchengemetudeu
und der katholisches Pfarrgemeiudeu uud die Verwaltung
ihrer BermögeuSaugelegenheiteu. Die Novelle ist notwendig
geworden durch die neuen Steuergesetze; gleichzeitig sollen
aber «och einige andere Bestimmungen, bet denen sich Aruder-

mrgen oder Ergänzungen als wünschenswert gezeigt habe»,
einer Revision unterzogen werden. DaS Gesetz hat t» großen
uud ganzen die Zustimmung der Kommisfiou gefunden; in
einzelnen Punkten find aber über den Entwurf hiuauSgehrnd»
Aeuderuugen vorgeuommen worden, namentlich tu de« auf
die katholischen Pfarrgemeiudeu bezüglichen Teil . Sestern
kam nach Erledigung der Generaldebatte zunächst die Frage
zur Erörterung , ob der Ortsvorsteher von Amtswege« Sitz
uud Stimme t« Kircheugemeiuderat bezw. SttftuogSrat
haben soll oder nicht. Die Sommisfion hat einem Antrag
deS Zentrums gemäß diese Bestimmung mit 5 gegen 3
Stimmen gestrichen. Zn einer Entscheidung über die Frage
gelaugte man in der gestrigen Sitzung nicht « ehr; die
Debatte wird heute fortgesetzt werden.

*
*

«Stuttgart , 8. März . Die Kammer der Standes-
Herren ist gestern mit der Beratung der Bezkksorduuug
zu Eade gekommen. Der Gegenstand hat in keinem Punkte
zu Erörterungen geführt ; außer dem Berichterstatter von
Geßler hat « a« weder vom RegieruugSttsch, noch aus der
Mitte des Hauses das Wort ergriffen. Die zum Gesetz
selbst gesaßteo Beschlüsse, soweit sie von denen deS anderen
Hanfes abweicheu, waren unwesentlicher Natur . Was deu
bei der Beratung der Bezirksordnuug vom anderen Hanse
gefaßten Beschluß betreffend die Revision der Dienstverhält¬
nisse der OSeramtStterärzte anbelangt , so stimmte « au ihm
nicht bei, well, abgesehen von den Schwierigkeiten, welche die
gelegentliche Aenderuug eines Spezialgesetzes machen würde,
die Beseitigung des von der AmiSkörperschast zu leistenden
ErgäuzungSgehaltS zu dem Gehalt der Oberamtstierärzte
nicht empfohlen werden könnte. Dagegen war man damit
einverstanden, daß die Verpflichtung der Nmtskörperschaft
zur Bezahlung von Gehaltsbezüge« der Oberamlsärzte auf-
hören soll, wie deuu ein darauf abzirleuder Entwurf schon
in Vorbereitung ist. Endlich wurde noch etue Eingabe von
größeren Städten des Landes behandelt, welche für gewisse
Beschlüsse der Amtsversammluug das Erfordernis einer
Zweidrittelmehrheit der avwesrudm Mitglieder verlangt.
Mau gab der Eingabe jedoch keine Folge , da durch die
vorgeschriebeue Genehmigung des Ministeriums des Innern
etue Garantie für eine eingehende Prüfung und ei« Schn?
gegen eine einseitige Geltendmachung der Interessen der
Landgemeinden gegeben ist. Die Eingabe des Arbeiter- und
Handwerkervereins Nffaltrach um Abänderung der Gewerbe¬
ordnung uud erweiterte Gestattung deS Verkaufs selbstver-
sertkgter Waren wurde, ebenso wie das andere HauS eS
getan, mit Urbergaug zur Tagesordnung abgefertigt.

Gages -Msuigkeiten.
Ass Stadt Md Laud.

Nagold , 9. März.
G1 » « d« « s v»r» Zölle « . Durch eine Verfügung

des Finanzministeriums werden die AnsführuugSvorschrtsteu
für die Stundung der Zölle und Reichssteuern in verschie¬
denen Punkten abgeändert . Die Arndrrnngeu gelten mit
Wirkung vom 1. März an. Bekanntlich können auf Antrag
gegen eine entsprechende Sicherheitsleistung die Zölle für
eine Frist bis zu 8 Monaten gestundet werden; ausgenommen
von der Stundung find die Zölle für die verschiedenen Ge-
treideartev und die daraus hrrgestellte« Müllerei -uud Mälzerei-
Erzeugnisse. Der Miudestbetrag der StuuduugSsumme wird
vou 50 auf 15 ^ herabgesetzt.

Stuttgart , 7. März. Beirat der BrrkehrSanstaltev.
Unter dem Borfitze des Herrn StaatSrats v. Balz fand
am 3. März die 53. Sitzung des Beirats der Verkehrs-
austalten statt , über dereu Verlauf der St .-A. folgendes
«itzuteilru in der Lage ist: Zur Einschränkung des Post-
dienstes an Soun - und Festtagen find von der Generaldi-
rektion der Posten »ud Telegraphen bei dem K. Ministerium
der auswärtige « Angelegenheiten, VerkehrSabteiiung, folgende
Anträge gestellt worden : Wegfall der Paketbestellung au
Sonntagen , am Neujahrsfest , Erschein rmgs fest, HiwmrlfahrtS-
fest «ud in Postortev , wo die katholischen Einwohner die
Mehrzahl bilden, auch an Fronleichnam, Mariä Himmel¬
fahrt uud Allerheiligen, mit Ausnahme des WeihuachtS-,
Oster- uud PstngstverkrhrS, sowie der durch Eilboten zu be¬
stellende» Pakets und uatrr Zulassung der gebührenfreien
Abholung vou eiligen Paketen, namentlich solcher mit Lebens¬
mitteln , zu einer von den einzelnen Postanstslten nach den
örtlichen Verhältnissen zu bestimmenden Stunde uud außer¬
dem während der sonntäglichen Schalterdienstzrit . Ausdehn¬
ung der seither schon bei den meiste» Postanstalteu a» Soun-
uud Festtagen gehandhabteu Beschräukuug in der Beliefer¬
ung von Postanweisungen an Ortsfremde und a« solche
Personen , die w-ÄtagS schwer onzutnffen find, aus alle s
Postanstalteu uud auf Geldbriefe ; Wegfall der Belieferung
von Nachnahmebriefen; Einschränkung der sosutäglichm
Briefkastenleerungen in der Regel auf 2, iu größeren Städte»
mit lebhafterem Berkehr auf 3 ; Beschränkung der Vermitt¬
lung von Drucksachen iu der Art , daß nicht eilige Druck¬
sachen und Warenproben auf deu ersten Bestellgang am
folgenden Werktag zurückgrlegt uud Drucksachen in abgeheu-
der Richtung um insoweit bearbeitet werden, als dies iu
der ordentlichen Dienstzeit des Personals geschehen kann.
Der Beirat nahm von diesen zunächst nur versuchsweise ge¬
planten Maßnahmen ohne Erinnerung Kenntnis . — Die
vou der Seneraldirekiion der Staatseiseubahneu borge-
schlageueu Fahrplanäuderunge « für deu Sommerdieust
1906 fanden fast durchweg die Billigung deS Beirats , der
sich dabet anerkennend über die Verbesserung deS Fahrplan-
der ' einzelvcu Linien aussprach, insbesondere über di« vor¬
gesehene Einführung van 2 neuen V-Zügeu zwischen Ber¬
lin und Zürich über die Strecken CrailSheim-Stuttgart-



I

TMlugen Jmmeudlugev, sowie über die Abkürzung der
Fahrzeit bei de« seitherigenV-Zug 38 von Berlin nach
Zürich über Ritscheuhauseo-Stuttgart. Die Wünsche einzel¬
ner BeiratSmitglieder nach weitergehenden Aenderungrn und
Berbkjsernuaeo sollen in Erwägung gezogen werden.

r. Zuffenhausen. Am letzten Sonntag hat sich ein
.10 Jahre altes Mädchen ans Uavorsichtigket in das rechte
Auge gestochen. DaS Mädchen wurde lt. Auz. v. Znffeuh.
nach Stuttgart in die Augenklinik des Dr. Distel überführt.
DaS Auge dürfte verloren sein.

Eßlingen, 7. März. Die Angelegenheit der Maschi¬
nenfabrik Eßlingen war, wie de« Südd. Korrespondenz-
Bureau geschrieben wird, bisher in ein undurchdringliches
Geheimnis gehüllt. Manche hatten die Geschichte vergessen
und wieder andere betrachteten die Sache als ein Manöver.
Doch so nach und nach sickerte manches durch, was darauf
schließen läßt, daß die Verlegung der Fabrik, wenn auch
nicht gerade nach Hellbraun, so doch nach Uutertürkheim
resp. Cannstatt geplant ist. Wie der Gewährsmann weiter
erfährt, hat das Direktorium der Eßlivger Maschinenfabrik
die Gegend des Canustatter Exerzierplatzes in Aussicht ge¬
nommen.

Grotz-Ei- Nnge», 7. März. Heute früh wurde bei
der Fleischerschen Papierfabrik hier der 34 Jahre alte Pspier-
«acher Johann Grimmer tot aus dem Mühlkaual gezogen.
Grimmer war ei» fleißiger, lebensfroher Mensch; Selbst¬
mord scheint daher vollständig ausgeschlossen. Ob ein
Uuglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt, wird die eiuge-
Leitete Uatrrfuchuug ergebe«.

r. Friedrichshafeu, 8. März. Die von Fischern vor
2 Tagen in der Achmüuduug gefundene Leiche ist als die
der 77 Jahre alten Thekla Rau von Ettenkirch ON. Tett-
uaug erkannt. Seit 3 Monaten wird dieselbe vermißt.

r. Waogeu j. A. 7. März. In einem benachbarten
Baurrugute wurde schon seit 13 Tagen eine schwarze Katze
vermißt. Als man einen Schrank öffnete lag die Katze
abgemagert, sonst aber wohl in dem Schrank.

Deutschrs Reich.
Berlin, 8. März. Die Presse urteilt über den Kabi-

uettswechsel in Frankreich  dahin, daß eine System-
änderuug in der auswärtigen Politik nicht eintreten werde;
auch auf der Börse blieben die Pariser Nachrichten eiudruckS-
koS. Der Wiedereintritt DeleafföS tu das Kabinett gilt als
ausgeschlossen. Das Ber!. Tagebl. glaubt, daß das zu er¬
wartende sozialistisch-radikale Ministerium für die Linke bei
den Wahlen weniger günstig sein werde, als das bisherige
Kabinett.

Die Voss. Ztg. meldet aus London: Die hiesige Presse
glaubt nicht au eine Aeuderung der fravzösisch-eugltscheu
Beziehungen.

« »»stanz, 6. März. Die badische Bodenseestscherei-
Genossenschaft Staad versandte im abgelaufeuen Geschäfts-
fahr 1030 Ztr. Fische, darunter etwa 110,000 Stück Blau-
felchen, 70 Ztr. Forellen und 1b Ztr. Saudselcheu. Die
Mttgliederzahl beträgt 98.

Leipzig, 6. März. Beim Aufsteigeu auf elueuIMotor-
wagen der Straßenbahn kam ein Herr zu Fall und verletzte
sich so erheblich, daß er nach dem Kraukeuhause gebracht
werden mußte. Unter den „mitleidigen Seelen", die sich
des Herrn angenommen hatten, befanden sich lt. Frkf. Ztg.
auch ein 32 Jahre alter Schneider aus Mülhausen und ein
17 Jahre alter Händler aus Basel— sie trieben ihr Mit-
leid aber soweit, daß sie die Brieftasche des Verletzten, welche
drei Tauseudmarknoten enthielt, „einstweilen" in Verwahr¬
ung nahmen. In Halle gedachten sie dm Raub umzusetzen,
wurden aber dabei verhaftet.

Gerüchte von Heiratspläne» - es « önigs von
Sachsen und der Entsendung eines Vermittlers zum Vatikan
sind, wie wir schon in der gestrigen Nummer meldeten, von
Dresden aus in Umlauf gefetzt worden. Der Berl. L.-A.
erhält dazu folgenden Spezial-Drahtbrrtcht:

Rom, 6. März. Zuständige vatikanische Stellen
wissen nichts von einem Auftrag des LegatiouSrateS, Baron
von Salza und Ltchteuau, bei dem Vatikan die kirchliche
Ehescheidung des Königs von Sachsen zu betreiben oder
DispeuS für die zweite Eheschließung zu erreichen. Auch
wenn solche Abfichten beim-sächsischen Hofe bestehen sollten,
dürften sie bei« Vatikan wenig Gehör finden, da die Ehe
des Königs Friedrich August„rechtsgültig vollzogen und
cousummiert" ist, also nach kanonischem Recht nicht ausgelöst
werden kau». Die Ehe des Königs könne nur für ungültig
erklärt werden, wenn ein Formfehler bet ihrem Abschluß
vorgekommeu sein sollte, wenn eine Pression auf einen der
Seiden Teile für die Eheschließung nachgewiescu werden
könnte, oder wenn dir Ehe nichtc-msnmmiert wäre. Keiner
dieser drei Gründe scheint aber für die Auflösung der Ehe
des SachseuköuigS eingesetzt werden zn können.

Auslaud.
Pari- , 7. März. Am gestrigen abend trafen aus

mehreren DkpartemeutS ernste Nachrichten über blutige
Zusammenstöße bet Jnventurausuahmeu  ein. Ge¬
radezu furchtbar waren nach Depeschen aus Düukürchen die
Kämpfe in Bochepel, wo eine Person getötet, der Pfarrer,
der Steuereinnehmer und mehrere Soldaten schwer ver¬
wundet wurden.

Kiew, 4. März. Heute drangen einige Leute mit
augeklebteu Bärten in das Poßbureau der Vorstadt Dime-
jewka und bedrohten das Publikum und die acht Beamte»
mit Revolver». Einer der Eindringlinge hielt einen um¬
wickelte» Gegenstand in der Hand und sagte, eS sei eine

Bombe, die geschleudert werden würde, wenn jemand eine»
Fluchtversuch unternehmen sollte. Gleichzeitig schnitt rin
anderer mit einem Dolch die Telegraphen- und Telephon-
drähte durch. Die ganze Barschaft von etwa 9000 Rubel
wurde mitgenommen. Die Spitzbuben nannten fich„Mit-
qlieder der Kampf-Organisation der sozial-revolutionären
Partei" und verließen, nachdem sie den Raub sorgfältig
verpackt hatten, das Amt. Bis jetzt ist eS nicht gelungen,
irgend eine Spur der Täter zu finden.

Odessa, 7. März. DaS Kriegsgericht urteilte gestern
30 Artilleristen ab, die der Empörung und der Weigerung,
während des Aufstands die Geschütze gegen die Revolutionäre
zu gebrauchen, augeklagt waren; 6 wurden zu 10—LOjähr.
Zwangsarbeit in Sibirien, 24 zur Einreihung in Disziplinär-
vatailloue verurteilt. — Ja de« GendarmerieamtSlokal
wurden wiederum zwei geladene Bomben entdeckt, die nicht
explodierten.
z Madrid, 7. März. Prinzessin Beatrice  von Batten¬

berg wohnte der Feierlichkeit in d«c Kapelle von Mlramar
ihrerseits nicht bet. Ihre Tochter, Prinzessin Ena. nah«
bei ihrem Uebertritt zur kath. Kirche den Namen Viktoria
Eugenia Christiua  an._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Niederstetten , 6. März . Der gestrige Viehmarkt zeigte ein

reges Leben, es waren zugetrieben 4t Ochsen, 135 Stiere , 38 Kühe,
61 Kalbinnen , verkauft wurden ca. 25 Ochsen, 50—60 Stiere , 25
Kühe, 45 Kalbinnen , der Hanvel war sedr lebhaft und die Preise
blieben ziemlich fest. Es war einer der besten Märkte seit Monaten.
— Der Schweinemarkt wird stets von Züchtern, Händlern und
Kauflustigen sehr gut besucht. Gestern wurden auf den Markt ge¬
bracht 165 St . Lauf- u. Saugschweine , verkauft wurden 145 Stck.
Preis pro Paar 40—65 ^ Die Preise steigen immer mehr.

„Der betrogene Dieb " betitelt sich auch ein urkomisches
Scherzgedicht mit reizenden Illustrationen , das in der neuesten
Beilage „Im Reiche der Kinder" des vorzüglichen über 300 OM
Abonnenten zählenden Modeblatts „ Kindergarderobe " » Verlag
von John Henry Schwerin , Berlin W. 35, enthalten ist. Auch bringt
es wieder zahlreiche Epielvorlagen , die jedes Kind selbst Herstellen
kann, außerdem reiche Unterhaltung und Belehrung für die Kinder,
ärztliche und pädagogische Anweisung für die Mütter . Daneben,
ihr Mütter , betrachtet diese allerliebsten Modenbilder , deren Kostüme
ihr euch für eure Lieblinge selbst Herstellen könntI Und seid ihr
selbst völlig unerfahren in der Schneiderei , der Verlag liefert
euch zu sämtlichen abgebildeten Anzügen Extraschnitte nach ein¬
gesandtem Körpermaß gegen Einsendung von 50 pro Schnitt;
der jeder Nummer außerdem beiliegende Schnittmusterbogen ist ge¬
radezu mustergültig ! Eine reiche AuSwahl von neuartigen , leicht
herzustellenden Spielsachen bietet auch wieder die Kpielseite
des BlatteS . Abonnements auf «Kindergarderobe" zu nur 60
Pfennig pro Quartal bei der G . W . Zaiser 'sche« Buchhandlung
Grais -Probenummern durch erstere und den Verlag John Henry
Schwerin , Berlin W . 35.

Htezu das Plauderstübchen Nr. 10.
Druck«nd Berlag dtt S W. Zaiser 'scheu Buchdrückrrei
Zaifer) Nagold — Für die Redaktion,

(« mtl
verantwortlich: K. P a « r.

Nagold Oberamtsstadt.

Kiiewchr.
Dirjsuigeu Feuer wehrpflichtigen, welche zur Freiwilligen Feuerwehr

nicht eingeteilt find und Zeugnisse über Befreiung auS dienstlichen oder
a«Sgesundheitlichen Rücksichten nicht vorgelegt haben,werden aufgefordert fich

spätestens bis 31. ds. Mts.
beim Fcuerwehrkommavdo zu melden und eiuteilen zu lassen, da sie
andernfalls  zur
ME- Fenerwehrabgabe

herangezogen werden.
Den7. März 1966.

Stadtschultheißenamt:
Brodbeck.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

am Montag de« 12. März

i« Distrikt Killberg Abteilung vorderes und
hinteres Stubrnkämmerleu. vorderer Steiles- ^
bnckcl:

I. 20 Stück stärkere und schwächere Eichen
einzeln;

II. 9 Rm. eichene Scheiter und Prügel ^
(worunter wenig Werkhokz), 4 R«. aspcne Prügel, 130 R«.
Nadelholz-Scheiter. Prügel und Anbruch und 12 Rm. gewischtes
Lanbholz: ferner 460 Büschel LauSreis und 1000 Büschel Nadel-
reiS nebst5 Schlagraumloten von Stubenkämmerle und StelleSbnckei.

Zusammenkunft«nd Beginn mit de« Stammholz-Verkauf
nach«. I Uhr auf der Frendenstädter Straße bet« alten Kreuztanrren-
Steinbrnch.

L/s - Z/se/s/ » !

/ »̂ FcH/Os/7 j

K. Amtsgericht Nagold.
In da»

MttkkWWt
ist heute unter No. 70 eingetragen
worden:

Platz, Josef, Schmied in
Altensteig,
Platz» FranziSka, geb. Klink,
daselbst.

Die Eheleute haben durch Ehe-
Vertrag vom 16. Februar 1906 dev
Güterstau!»derE ruvgenschafts-Gc-
«einschaft mft Wirkung vom 10.
November 1903 festgesetzt.

Den5. März 1906.
Obera« tsrichter:

Sigel.
Nagold.

Zwangs-
Versteigerung.

I « Wege der Zwangsvollstreckung
kommen gegens»f»r1ige bare Be¬
zahlung am
Samstag de» 1V. März d. I.

v»n vormittag- S Uhr an
zu» Verkauf:

16 St. emaill. Backschüsseln,
4 St. Bettflaschen von Zink,
1 Leiter, 1 Stuhl, ca 370 St.
feuerfeste Backsteine, 10 Bd.
versch. Ketten, 6St.Heugabeln,
i Marktstand, noch ziemlich neu,
1 Pritschenwägele und1 millk
Zigarren, sowie5 dito Ziga¬
retten.
KaufSliebhaber find eiugeladeu.
Zusammenkunft bei« Hirsch.
Gerichtsvollzieher Weber.

üezsiWclier
empfiehlt G. W . Zaiser.

Oberschwandorf.

Stammholz-Berkanf.
Am Montag de« 12. März d. I.

vormittags 11 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem Rathaus

L) SN» ' - Ä WMir.
und zwar:I Klaffe 46,77 Fstmtr.

II 31,28 4PIII 54,21IV 221,38V 77.34

Auszüge können von Waldmeister Brenner bezogen werden.
Gemeinderat.

Hochdorf OA. Horb.
Die Gemeiude verkauft am
Donnerstag de« 15. März 190«

144,88 F -stm.

lmg - mi > LGch.
Anfang vormittags S '/» Uhr» Zu»_ _ ^

sammevkuuft in Abt. I tu Kütziusteig, wozu Ltevhaber freundltchst etv-
geladeu find. Gemeinderat.

500- 600  Mk.
gegen Bürgschaft zu leihe»
gesucht.

Offerte an die Expedition
Bl erbeten.

L F̂lechtenkrarrke^
trockne , nässende Schuppenflechten und
das mit diesem Uebel verbundene, so un¬
erträgliche Hautjucken , heile unter Varan-
tie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjähriger
PraktischerErfahrung . Auf dem Herstell¬
ungsverfahren ruht Deutsches Reichs-
Patent No . 136 323 . R . Groppler.
St . Marien -Drogrrie , Charlottrnbnrg,
Kantstr. No . 97.

NaMd.
Ca . 30 Rm.

i!m.Iltmbl>lz
-st zu V Mk. 8« Pfg . per Rm.
zu verkaufen bei

Aritz Hertkorn.

Geld« rhkiLRL
auf Leb.-Ve:stcherung,

Schuldschein, Wechsel, Bürgschaft,
Kautionen za 4. 5 u. 6 °/. auch in
klein. Raten rückzahlbar.
3obo11n, l.Lur»KIl11«. —Rückporto.



M «. ökmkmmll NW».
Hauptversammlung

am Sonntag den 18. - s. MtS.
nachmittags S '/z Uhr

im Gasthaus zur Krone in Haiterbach
Tagesordnung:

1. Bortrag d«S Herrn B «ui «spekt,rs Fritz auS Stuttgart über
landwirtschaftliche Bauwesen mitZ besonderer Brrückfich-
tignug der Gchweineställe.

2. Mitteilungen über den Stand der Schweinezucht im Bezirk n«d
über ViehversichermigSbereine.

Die BereinSmitglieder und Freunde der Landwirtschaft werden zu
recht zahlreichem Besuche freuudlichst eingeladeu.

R «g»Id , den 8. März 1906.
Der Vereinsvorstaud:

Oberamtmavn Nitter.

Lrlver 5trsfle 365. 1. Äsge im Zlsure öe§ Zlerrn Zkollsnöer
Am 1. April beginnt sär Mädchen vom 9. Jahre an

Unterricht , dem vollständigen Pensum
einer höheren Töchterschule entsprechend
Md erteilt von einer für höhere Töchterschulen staatlich geprüften Lehrert«.
»UAeldrmgen werden bis zum 20. März e' b 'ten.

DllliiiilttG in hkOn, Mkotnk, SkstzHle.
Vorbereitung für Examina.

Nähere Auskunft wird erteilt und Anmeldungen werden entgegen
genommen täglich von 3—4 Udr.

Einem tit . Publikum hatte
Qualität selbsthergestellten

ich den von mir in feinster

der seiner Letchtverdaulichkeik, seines hohen Nährgetzaits und
!monatelanger Haltbarkeit wegen von ArrKm und ersten Auto¬
ritäten insbesondere für Wöchner tunen, Magenleidend?, Kranke.
Rekonvaleszenten und SSuglinge gerne verordnet wird , Lcst.us
empfohlen.

Dieser Zwieback sollte el ? Zugabe zu K. ffee, Milch, Schoko¬
lade Uüd Wrtu auf keine« FamiUeurisch fehlen, auch wird rrstercr ^
auf Wunsch zuckerfrei hergest«llt , daher für

"WA
daS brstbekömmlichfie NahrnngSwitlrl.

llelnrivir 8 tr «» Ksr,
Xonättorei uoä ^ « ivirLektzrei,

X ^ OVI . 0.
Niederlagen habe ich errichtet bei:

Kevrn Kcrufm . Kutekunst , Kcriterbcrch,
» „ 'Raut HlernßHcrvdt , WiLdbevg,
„ „ JosenHcrns L Speidel , Wötzingen,
» » Wtrich Weefenrncrper , Sulz,

W . Kcllrner - z. Wsse , Kütttingen,
Hheodor HlcrL, Ebhairsen,

» „ Krnst Kitzler , Wohrdorf.
„ Albert Woller , Kochdorf,
„ I - Ileischle , Gbergettingen,

» „ I . WürgLe , Heschelbvonn,
Arcru Johanna Kugel , Kffringen,

„ Witwe Klaiß , Krörnbach,
„ Konditor Kläger Witwe , Kutingen.

Nagold.

Lmltt-Lch
ist wieder eiugetcoffeu und empfehle
solchen bestens.

Vorrätig ist

Dsr geleZenskZuck Sertzegenvstt!

Zesltern

„1SOS"
203 Seiten geb. 3 Mk.

Alle maßgebenden politlsÄeu Zei¬
tungen des In - und Auslandes
widmen dem Buch spaltenlange Nr
tikel und eingehende Besprechungen,
teilweise von hervorragenden Osfi
zieren der Marine und der Armee
verfaßt!

« . -HV. L » i8vr ' sche
Buchhandlung

u. Lclwppen bereiUzk MSN ricüei'
u. rcki/ieii mik

öi'emiesseilizsŴsssir.
Stsnv»p!si>gsu, W LüIMIKkü.
kM . /lerfl . iibei',11 e^IislOioii.
In Nagold bei Fris Blum.

Ein srevn' licheS

bestehend aus 1 Z « « er und zu¬
gehöriger Karsnrer . Holzptvtz
and sonstigem Zubehör zu vermieten
auf 1. Avril.

Zu nfragen - ei der Expedition.

Nagold.
Ein tüchtigerKübler

findet sofort dauernde Beschästig-
uoa b-i

Friedrich Renz , Kübler
auf der J *>>el.

Ein jüngerer tUOriger

? Pferdeknecht
- kann bei gutem Lohn sofort eintretm.

Mo ? sagt die Expedition d. Bl.

Nagold.
Gn ?« ordentlichen

Jungen
nimmt unter güLstigeu Bedingungen
tu die Lchre.

Heinrich Jourdan,
Schrein -rmetster.

ZSSSGSSGSTG GSSSSSSSGSSSS

kürI rülijnlii M 8 «u »iu «r G
— empfehle sämtliche, besonders hübsche und aparte ^
G Neuheiten in ID̂amen-,-Viällckeu-».iiinrleMe«ß

x » r « k«rt an «!

Zlumen, ZrnSer.̂ eiii/foilr, grre, 5pike».
Zeiilenrisfte, Mssfen

in größter Auswahl.

sssssssssss SGGSSTSSG

Herresberg.

Mäckerlchrtings-
Kesuch.

Einen wohlerzogenen Jungen,
welcher Last hat . die Brot - und
Fetubäckerri gründlich zu erlernen,
nimmt unter ganz günstigen Be
dinguugen in die Lehre.
P . Marquardt , Marktplatz.

MSSlFss

k-llinsi -e

6LXlLL>.eNLE
Xgi.Mttt .itofi.

Kegwnc!st 1826.
24sksis

ÜUMictikiungeki.

äeltesis üeutscde Lektkeiierei.

Halterbach , 8. März 1906.

1'r3,usr-^.22s1§s.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben ^

wir die schmerzliche Nachricht, daß unser nuvergeß.
ltcher Satte , Vater , Bruder Schwager und Onkel

Johannes Kelöer,jIlOlMl
nach langem schwere« Leiden im Alter von 53 ^
Jahren heute nachmittag 1 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stillt Teilnahme bittet
die lieftrauernde Gattin

Mit ihre « Kinder « .
Beerdigung G »««tag oachmittag 1 Uhr.

Mötziuge « .

Id » I » lL8r » K « I » K
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während des Krankseins nnd bei dem
Hinscheidm unserer arliedtkn Tochter n. Schwester

Mne Krtkrrinr Xuhmrul
^ für die Zatzlreichs Lelcheudegleilukg von hier

und auswärts , sowie für den erhebenden Gesang
des Jungfrauen - und Gesangvereins und die
vielen BluNenspeuden sagen' deu innigsten Dan ! j

die trauernden Hinterbliebenen

Innn . Kußmauk, Sattler
mit Frav und Kindern.

^  Nagold . -« ^lv8 «I»LL1t8V « rlvxnitK
D M ÜMlpLvIrliiiLK.

Meiner werten Kundschaft vsn hier und auswärts trÄe ich
M mit, daß ich mein

Mütreen- u. Outgescstält
von der Bahnhosstraß?

— i » üiv M « rirt8tr » 88v - >
väM der Apotheke

NE " verlegt habe -WR
und empfehle mein großes Lager in

für Herren uud Knoden mmster Faflov, sowie
IL « Wkrtt » » iLelGiL - LLütG

zu dm billigsten Preisen

OlMMillll! .jk.
Ll » rlrt8tr » 88v.

Alte «steig.

Pappelholz.
Habe etwa 150 gm, 24 u. 35 mm

stark, im Juli v. I . geschnitten, zn
verkaufen.

Grotzrnann , Schreiner.

Gelacht wird auf 1. April ein
15 —18jährigeS

Mädchen.
Zu erfrage» in der Expedition

d. Blattes.

Gesucht auf 1. April oder später
ein einfaches, solides

welches in allen HanShaltnugS -Gc«
schäfte« erfahren ist und auch etwas
kochen kann.
Frau Oberamtspfleger Fechter

in Calw.

Nagold.
Einen kräftigen

nimmt in die Lehre
Chr . Händler,Metzgermeister.

Soeben erschienen:

weistWNkkMMW
i>k!i Mtz . iWkmcks

i«w MmE
(Verwandlung von württ . Morgen
und HZ Ruten in Hektare, Are nnd

HZ Meter .)
Durchgeseheu vom K. Katasterbureau.

PretS geb. 1 80 H.
Vorrätig in der

G. W . Zaiser'schen
Buchhandlung.
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